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Immer wieder: Datenqualität 

 Begann es 1805 ? (Die Schlacht von Ulm) 

 Auch in der Raumfahrt: Sept. 1999:      

Mars Climate Observer Mission scheitert. 
(http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/0,1518,55652,00.html)  

 Und täglich neu in Webshops (www.dealbote.de)  

 Schließlich: die Frage des Geburtstags 
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Datenqualität und Datenintegration 

 Effiziente Geschäftsprozesse 

 Definitionen und Begriffsbestimmung 

 Kein Prozess ohne Daten 

 Information Management 

 Aufgaben und Ziele 

 Die Bereitstellung: SaaS (?) 

 Die Rolle der Governance 

 Erfolgsfaktoren und Nutzen 
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Prozesse im Unternehmen 

Management-Fokus  

 Industrialisierung von Prozessen (operational excellence) 

 Flexibilität von Prozessen            (agility) 

 Regeltreue von Prozessen          (compliance)  

Prozess-Management braucht Performance Management , 

Analytik und Information Management. 

Lieferanten Kunden Unternehmen 

Kollaborativer Prozess Abteilung Performance Management 

Eingebettete  

Analytik 

Governance,  

Risiko-Management 
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Kein Prozess ohne Daten 

Fragmentierung von Prozessen und Daten 

 ...verhindert Industrialisierung 

 ...blockiert Agilität 

 ...erschwert die Unternehmenssteuerung 

 ...schließt Compliance aus 

 ...behindert Optimierung und Innovation 
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HR 

CRM 

ERP 

Legacy 

Legacy 
DWH 

Legacy 

SCM 

PLM 

IT-Landschaft heute:  

Applikationsinseln, jeder pflegt seine Terminologie 

die 

typische 

Ist-Situation 
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Prozess- und Information Management  

 BPM heißt Prozesse planen, modellieren, implementieren, 

betreiben, überwachen und steuern. 

 Information Management ist Teil von BPM. 

 Performance Management und Analytik („BI“) ist Teil von 

BPM. 

Information Management 

Business Process Management 

planen,  
überwachen & steuern 

modellieren 

implementieren, 

betreiben 

Performance 

Management 

der 

Soll- 

Zustand 



Die Frage der Qualität 

 Datenqualität bestimmt die Prozessqualität 

 Datenqualität sollte bereits in die operativen Prozesse 

im Rahmen einer TQM-Initiative eingebaut werden. 

 Die vier Eckpfeiler von Datenqualität sind: 

 Qualität wird als Grad der Übereinstimmung mit 

Anforderungen definiert. 

 Das Grundprinzip der Qualitätsplanung ist 

Vorbeugung. 

 Null-Fehler-Prinzip muss zum Standard werden. 

 Qualitätskosten sind die Kosten für Nichterfüllung der 

Anforderungen.  
Nach Philip Bernd Crosby 

http://de.wikipedia.org/wiki/Qualit%C3%A4t#Die_4_Eckpfeiler_der_Qualit.C3.A4t_nach_Crosby  
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Die Frage der Integration 

 Datenintegration schafft 

 Konsistenz 

 Übereinstimmung 

 Verfügbarkeit 

 und beseitigt Redundanz. 

 Datenintegration ist Voraussetzung für 

 Prozess-Orientierung 

 Industrialisierung, Agilität und Compliance 

 Echtzeit-Konzepte 
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 Ohne Information Management kein Prozess-

Management. 

 Kein Prozess ohne Daten. 

 Datenintegration überwindet die Fragmentierung. 

 Datenqualität bestimmt die Prozessqualität. 

 Information Management ist Chefsache. 

 Information Management ist mehr als eine IT-

Aufgabe. 

 

Fazit 

Information ist erfolgskritisch 
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Spektrum von Information Management  

 Daten-Definition per Business-Vokabular 

 Meta Daten-Management 

 Datenmodellierung 

 Datenqualitäts-Management 

 Datenintegration 

 Stammdaten-Management 

 Daten-Klassifikation 

 Daten-Sicherheit und Schutz 

 Content Management (Web, Rich Media) 
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Beispiel: Stammdaten-Management 

Stammdaten-Management bezeichnet die Menge aller Policies, Services, 

Prozesse und Technologien zum Anlegen, Warten und Managen von 

Daten, die mit den Geschäfts-Entitäten des Unternehmens verbindlich 

verbunden sind.  

Synchronisieren Historisieren 

Lieferanten Kunden Unternehmen 

Stamm- 
daten 

(Repository) 

Die 3 MDM  

Säulen 

• Datendefinition 

• Datenintegration 

• Datenqualität 
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Definition „Cloud Computing“ 
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Cloud Computing ist ein auf Virtualisierung 

basierendes IT-Bereitstellungsmodell, bei dem 

Ressourcen sowohl in Form von Infrastruktur als 

auch Anwendungen und Daten als verteilter Dienst 

über das Internet durch einen oder mehrere 

Leistungserbringer bereitgestellt wird. Diese 

Dienste sind nach Bedarf flexibel skalierbar und 

können verbrauchsabhängig abgerechnet werden. 

Böhm, Leimeister, Riedl, Krcmar 2008 

Die „Wolke“ ist service-orientiert. 



Wolke ist nicht gleich Wolke 
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Im Sinne des Gesetzgebers wird Cloud Computing 

als „Auftragsdatenverarbeitung“ verstanden. 

Eine private Wolke kann auch  

von Dritten oder per Outsourcing  

betrieben werden. 



Software-Kern 

Cloud-Applikationen  

(SaaS) 

Cloud-Software-Plattform 

(PaaS) 

Cloud-Architektur 

 XaaS – everything as a service 
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Hardware (HaaS) 

Cloud-Software-Infrastruktur  

(IAAS) 
Ressourcen, Storage, Kommunikation 

nach Krcmar, Zukunftswerkstatt IT 2010 

http://www.google.de/imgres?imgurl=http://vbridges.com/wp/wp-content/uploads/2010/03/rackspace_hosting_logo_sm.jpg&imgrefurl=http://vbridges.com/wp/introducing-verde-hosted/&usg=__HBySWIl81-y10JhFX8YGUcPg7wI=&h=63&w=138&sz=8&hl=de&start=1&um=1&itbs=1&tbnid=2XFrZoUXpD-SPM:&tbnh=42&tbnw=93&prev=/images?q=%22Rackspace+Hosting+Logo%22&um=1&hl=de&sa=N&tbs=isch:1
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.costpernews.com/wp-content/uploads/2007/04/google_logo.jpg&imgrefurl=http://digi-soft.blogspot.com/2007/12/high-resolution-3600x1500-google-logo.html&h=1500&w=3600&sz=277&tbnid=o78WRIXSFwEmKM:&tbnh=63&tbnw=150&prev=/images?q=google+logo&hl=de&usg=__Coj6yv3Y05ASSJxgZvA5L5cRpYw=&sa=X&ei=yW0bTLmMEMmr4Qag95mQCg&ved=0CCEQ9QEwAA
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.jasonkolb.com/.a/6a00d834517df069e20120a5355218970b-800wi&imgrefurl=http://jasonkolb.com/weblog/2009/08/my-5-most-exciting-technologies-of-2010.html&h=104&w=104&sz=3&tbnid=IkueDb7goAijrM:&tbnh=84&tbnw=84&prev=/images?q=%22Microsoft+Azure+Logo%22&hl=de&usg=__xk8nUHtH7R-mdklV4VgsQM4kubc=&sa=X&ei=Nm4bTMj1FYiT4gaCy7zGCg&ved=0CCwQ9QEwAw
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/thumb/a/a4/Amazon_Web_Services_logo.svg/800px-Amazon_Web_Services_logo.svg.png&imgrefurl=http://en.wikipedia.org/wiki/File:Amazon_Web_Services_logo.svg&h=295&w=800&sz=36&tbnid=Ml18uT86jB38wM:&tbnh=53&tbnw=143&prev=/images?q=%22Amazon+Web+Services+Logo%22&hl=de&usg=__mpfIsBNBkTyREuL5ibS3-rq71GE=&sa=X&ei=gW4bTLiiAcH44AbIx4SuCg&ved=0CCIQ9QEwAg


16 © 2011 S.A.R.L. Martin 

Governance – Begriffsbestimmung  

 Governance bezeichnet die verantwortungsvolle, 

nachhaltige und auf langfristige Wertschöpfung 

ausgerichtete Organisation und Steuerung von 

Aktivitäten und Ressourcen im Unternehmen.[1] 

 Compliance ist die Folge und Ergebnis von 

Governance: „Jeder handelt so, wie er handeln 

sollte.“ Compliance ist also mehr als nur das 

Einhalten gesetzlicher Vorschriften. 

[1] Prof. Dr. Matthias Goeken, Frankfurt School of Finance & Management, anlässlich der  

     Auftaktveranstaltung der Zukunftswerkstatt IT, Frankfurt/Main, 19. April 2007 
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Modell einer Governance 
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Unternehmensstrategie / Ziele 
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Compliance 

Sensoren 

Messwerte 

Menschen 

Metriken Prozesse 

Governance 

externe 

interne 

Policies Policies 

Policies Policies 
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Information Governance   

Information Governance bezeichnet die Menge aller 

Prozesse und Strukturen zum Managen und Schützen aller 

Unternehmensdaten, so dass gemeinsam verstandene, 

zuverlässige und sichere Daten unternehmensweit 

garantiert werden. 

 Governance-Organisation: Information Management- 

Kompetenzzentrum 

 Information Governance Prozesse und Policies 

 Strategie, Design, Implementierung, Betrieb 

 Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 

 Technologie: integrierte Plattform für Information Governance 

 Beachten der kollaborativen Aspekte (Web 2.0 Ansatz) 
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Die Organisation: ein „CC“ 

Standards 

virtuelles CC 

zentrales CC 

Best Practices 

Kultur von “Kompetenz-Zentren” 
D
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Der Leiter des Information 
Management-CC 

 Koordiniert Ressourcen & 
vermeidet Divergenzen 
 aggregiert & koordiniert Projekte 

 setzt die Meilensteine 

 koordiniert das Budget 

 managt Abhängigkeiten 

 priorisiert 
 optimiert den Betrieb 

 managt  Performanz  & Wert 

 Kommuniziert Best Practices 
 Definiert Methodologie und 

Standards 
 Optimiert Nutzerkompetenz 
 Wählt die Technologie 
 Garantiert die 

Unternehmenssicht 
 Berichtet an den Sponsor 

Kompetenzzentrum (CC) 

P
ro

je
k
t 1
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Lenkungsausschuß 

Querschnittsaufgaben: Methoden, Standards etc. 

Programm 

Direktor 
Projekt-Leiter Methodologist 

... 
Internes Marketing, Kommunikation & Change Mgmt. 

© 2011 S.A.R.L. Martin 
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Information Governance 

 Information Governance bringt Menschen, Strategien, 

Prozesse und Organisation zusammen. 

 Information Governance ist Chefsache. 

 Information Governance bedeutet:  

 Organisatorische Änderungen, 

 Programm und Methodologie, 

 Standardisierung, 

 Aufbau von Governance-Strukturen („CC“), 

 Implementieren einer Plattform. 

 Information Governance ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Business und IT. 

 Information Governance ist eine echte Herausforderung für 

jedes Unternehmen. 

 

 

Fazit 
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Erfolgsfaktoren und Nutzen 

 Organisation  

 Alignment Business/IT 

 Kompetenzzentrum 

 Information Governance-Prozesse (SLAs) 

 Projektabwicklung 

 Information Governance ist ein Programm 
(Chefsache!) 

 Managen hoher Change-Request-Raten 

 Etablieren eines Information-Lifecycle-Managements 

 Technologie -> CMDB 

 Versteckte Abhängigkeiten 

 Unterschiedliche Releasestände 

 Objektgebunde Berechtigungen 

 Datenvolumen, Middleware, Persistenz 
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Information Management 

 schafft vertrauenswürdige Daten, 

 schafft ein gemeinsames Vokabular, 

 macht Ergebnisse revisionssicher. 

Aber nur mit einer Information 

Governance. 

 

Fazit 

Vorteile und Nutzen  

Ziel:  

dem richtigen Kunde,  

das richtige Produkt,  

in der richtigen Menge,  

zum richtigen Preis,  

richtig geliefert mit  

der richtigen  

Rechnung.  
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Effiziente Geschäftsprozesse 

White Paper, kostenloser Download bei  

www.wolfgang-martin-team.net 

Kontakt: wolfgang.martin@wolfgang-martin-team.net 

 Information Management schafft vertrauenswürdige Daten. 

 Es löst das Fragmentierungsproblem. 

 Es ist die Voraussetzung für Prozess-Orientierung. 

 Es schafft effiziente Geschäftsprozesse. 

 Datenqualitäts-Management und Datenintegration sind die 

Kernelemente. 

 Information Management braucht Information Governance. 

 Governance bringt Menschen, Strategien, Prozesse und 

Organisation zusammen. 

 Information Management ist Chefsache. 


